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Sie haben eine Schrift mir überſandt ,

Und widerſetzen laut ſich dem Befehl .

Der erſte Schritt zum Aufruhr iſt geſchehn .

Illo .

Glaub ' mir , du wirſt ſie leichter zu dem Feind ,

Als zu dem Spanier hinüber führen .

Wallenſtein .

Ich will doch hören , was der Schwede mir

Zu ſagen hat .

Ilto (preſſirt ) .

Wollt ihr ihn rufen , Terzky ?

Er ſteht ſchon draußen .

Wallenſtein .

Warte noch ein wenig .

Es hat mich überraſcht Es kam zu ſchnell =

Ich bin es nicht gewohnt , daß mich der Zufall

Glind waltend , finſter herrſchend mit ſich führe .

Illo .

Hör ' ihn für ' s erſte nur . Erwäg ' s nachher .

( ſie gehen ) .

Vierter Auftritt .

Wallenſtein ( mit ſich ſelbſt redend) .

Wär ' s möglich ? Könnt ' ich nicht mehr , wie ich wollte ?

Nicht mehr zurück , wie mir ' s beliebt ? Ich müßte



63

E

*

—

Die That vollbringen , weil ich ſie gedacht ,
Nicht die Verſuchung von mir wies — das Herz
Genährt mit dieſem Traum , auf ungewiſſe

Erfüllung hin die Mittel mir geſpart ,

Die Wege bloß mir offen hab ' gehalten ? —

Bey ' m großen Gott des Himmels ! Es war nicht
Mein Ernſt , beſchloßne Sache war es nie .

In dem Gedanken bloß geſtel ich mir ;

Die Freyheit reizte mich und das Vermögen .

War ' s unrecht , an dem Gaukelbilde mich

Der königlichen Hoffnung zu ergötzen ?

Blieb in der Bruſt mir nicht der Wille frey ,

Und ſah ich nicht den guten Weg zur Seite ,
Der mir die Rückkehr offen ſtets bewahrte ?

Wohin denn ſeh ich plötzlich mich geführt ?

Bahnlos liegt ' s hinter mir , und eine Mauer

Aus meinen eignen Werken baut ſich auf ,

Die mir die Umkehr thürmend hemmt ! —

( er bleibt tiefſinnig ſtehen )

Strafbar erſchein ' ich , und ich kann die Schuld ,

Wie ich ' s verſuchen mag ! nicht von mir wälzen ;
Denn mich verklagt der Doppelſinn des Lebens ,
Und —ſelbſt der frommen Quelle veine That

Wird der Verdacht , ſchlimmdeutend , mir vergiften .
War ich , wofür ich gelte , der Verräther ,

Ich hätte mir den guten Schein geſpart ,
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Die Hülle hätt ' ich dicht um mich gezogen ,

Dem Unmuth Stimme nie geliehn . Der Unſchuld ,

Des unverführten Willens mir bewußt ,

Gab ich der Laune Raum , der Leidenſchaft —

Kühn war das Wort , weil es die That nicht war .

Jetzt werden ſie , was planlos iſt geſchehn ,

Weitſehend , planvoll mir zuſammen knüpfen ,

Und was der Zorn , und was der frohe Muth

Mich ſprechen ließ im Ueberfluß des Herzens ,

Zu künſtlichem Gewebe mir vereinen ,

Und eine Klage furchtbar draus bereiten ,

Dagegen ich verſtummen muß . So hab ' ich

Mit eignem Netz verderblich mich umſtrickt ,

Und nur Gewaltthat kann es reißend löſen .

( wiederum ſtill ſtehend )

Wie anders ! da des Muthes freyer Trieb

Zur kühnen That mich zog , die rauh gebietend

Die Noth jetzt , die Erhaltung von mir heiſcht

Ernſt iſt der Anblick der Nothwendigkeit.

Nicht ohne Schauder greift des Menſchen Hand

In des Geſchicks geheimnißvolle Urne .

In meiner Bruſt war meine That noch mein

Einmal entlaſſen aus dem ſichern Winkel

Des Herzens , ihrem mütterlichen Boden ,

Hinausgegeben in des Lebens Fremde ,

Gehört ſie jenen tück ' ſchen Mächten an ,
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Die keines Menſchen Kunſt vertraulich macht . Da

( er macht heftige Schritte durch ' s Zimmer „ dann bleibt
er wieder ſinnend ſtehen ) Se

Und was iſt dein Beginnen ? Haſt du dir ' s Un

Auch redlich ſelbſt bekannt ? Du willſt die Macht ,
Die rubig , ſicher thronende erſchüttern , De

Die in verjährt geheiligtem Beſitz ,
˖

In der Gewohnheit feſtgegründet ruht ,
Die an der Völker frommen Kinderglauben N

Mit tauſend zähen Wurzeln ſich befeſtigt.
Das wird kein Kampf der Kraft ſeyn mit der Kraft

5

Den fürcht ' ich nicht . Mit jedem Gegner wag ' ich ' s,
Den ich kann ſehen und in ' s Auge faſſen ,

Der , ſelbſt voll Muth , auch mir den Muth entflammt ,
Ein unſichtbarer Feind iſt ' s , den ich fürchte ,
Der in der Menſchen Bruſt mir widerſteht , 10

Durch feige Furcht allein mir fürchterlich —

Nicht was lebendig , kraftvoll ſich verkündigt ,
3235

3

Iſt das gefährlich Furchtbare . Das ganz
Gemeine iſt ' s , das ewig Geſtrige , 7
Was immer war und immer wiederkehrt , 2
Und morgen gilt , weil ' s heute hat gegolten !
Denn aus Gemeinen iſt der Menſch gemacht,

0Und die Gewohnheit nennt er ſeine Amme .
9Weh ' dem , der an den würdig alten Hausrath

Ibm rührt , das theure Erbſtück ſeiner Ahnen !
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Das Jahr übt eine heiligende Kraft ,

Was grau für Alter iſt , das iſt ihm göttlich ,

Sey im Beſitze und du wohnſt im Recht ,

Und heilig wird ' s die Menge dir bewahren .

( zu den Pagen , der hereintritt )

Der ſchwed ' ſche Oberſt ? Iſt er ' s ? Nun , er komme ,

( Page geht . Wallenſtein hat den Blick nachdenkend

auf die Thüre geheftet )

Noch iſt ſie vein — noch ! das Verbrechen kam

Nicht über dieſe Schwelle noch — So ſchmal iſt

Die Grenze , die zwey Lebenspfade ſcheidet !

Fünfter Auftritt .

Wallenſtein und Wrangel .

Wallenſtein .

( nachdem er einen forſchenden Blick auf ihn geheftet )

Ihr nennt euch Wrangel ?

Wrangel .

Guſtav Wrangel , Oberſt

Vom blauen Regimente Südermannland .

Wallenſtein .

Ein Wrangel war ' s , der vor Stralſund viel Böſes

Mir zugefügt , durch tapfre Gegenwehr

Schuld war , daß mir die Seeſtadt wiherſtanden .

Wallenſtein ' s ZweyterTheil. b
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